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Ich widme dieses Werk meinem spirituellen Meister


Ramesh Balsekar,


in dessen Präsenz das geschah,


was in vielen spirituellen Traditionen


- insbesondere Advaita, Zen, Dào -


als Erleuchtung oder Erwachen bezeichnet wird.


Ramesh diente der Totalität als perfektes Instrument,


um in dem Körper-Geist-Organismus,


der auf den Namen Werner Ablass reagiert,


die Illusion persönlicher Täterschaft


zu entdecken und zu deaktivieren.





Vorwort zum Inhalt


Seit ich im Sommer 2004 von meinem vierzehntägigen Besuch bei dem Advaita-Meister Ramesh Balsekar in Mumbai zurückgekehrt war, in dessen Präsenz das geschah, was traditionell als spirituelles Erwachen oder Erleuchtung bezeichnet wird, ich jedoch weitaus lieber als Desillusionierung bezeichne, lehre ich unentwegt, was in diesem Buch präziser als in den 19 vorhergehenden niedergelegt ist.


Meine lebenslange Suche auf vielen Feldern des menschlichen Lebens war anschließend Geschichte. Und kein einziger Wunsch, den ich hegte, blieb offen! Ich kam mir vor wie in einem Märchen. In Wahrheit aber war es das Ende des Märchens, das ich Jahrzehnte für Realität hielt.


Ramesh Balsekar unterscheidet sich ebenso wenig wie diametral von Werner Ablass. Was die „Lehre“ betrifft, unterscheiden sie sich nicht um ein Jota. Was ihren sprachlichen Ausdruck und die Übermittlung der Lehre betrifft, unterscheiden sie sich teilweise diametral.


Übrigens plapperte auch Ramesh Balsekar nicht einfach nur nach, was er von seinem Meister Nisargadatta Maharaj hörte, wofür er von manchen seiner Besucher kritisiert wurde. Aber auch Maharaj steckte dieselbe Kritik ein, weshalb er einmal sagte: „Viele meiner Kollegen mögen nicht, was ich sage, weil ich nicht nachplappere, was mein Guru zu sagen pflegte“.


Ein Meister plappert nie einfach nur nach, was sein Meister ihn lehrte!


Wolfram Umlauf, der Gründer und Direktor von Jetzt-TV1 sagte in einem Interview, das er im Jahr 2010 mit mir führte: „Ich sehe dich als den spirituellen Erben von Ramesh Balsekar für den deutschsprachigen Raum“, worauf ich antwortete, was ich noch immer antworten würde: „Ich kann mich sicherlich nicht auf eine Ebene mit ihm stellen, aber zwei ganz wesentliche Punkte, die er lehrte, lehre ich auch:




	Es gibt keinen Täter, nur Taten!


	Das Leben ist ein Spiel und letztlich Illusion!





In diesen beiden Sätzen ist die Essenz von Advaita bzw. nondualen Bewusstsein, meines Wirkens und auch die dieses Buches zum Ausdruck gebracht. Sollte sein Inhalt nicht nur den vordergründigen Mind, sondern die tiefere, intuitive Ebene des Geistes erreichen können, wird er totsicher zum gleichen Ergebnis führen wie bei mir und all jenen, denen das ultimative Verstehen geschenkt wurde: Maximale Erfüllung der spirituellen, ideellen und materiellen Ziele plus einer irreversiblen inneren Stabilität, die der Verstand nicht zu fassen und an der er noch nicht einmal zu kratzen vermag.


Das Werk beginnt im ersten Kapitel mit der Darstellung einiger, insbesondere in spirituellen Kreisen empfohlener Konzepte, die in der Praxis nicht nur nicht funktionieren, sondern im Gegenteil unbrauchbar und kontraproduktiv, manchmal auch närrisch sind.


Im zweiten Kapitel geht es um die Suche nach spiritueller, ideeller und materieller Erfüllung, die mit der Desillusionierung und Deaktivierung des Eindrucks persönlicher Täterschaft radikal endet.


Das dritte Kapitel befasst sich mit dem entscheidenden und wohl auch auffälligsten Ergebnis in der Wahrnehmung derer, deren Geist vom illusionären Eindruck persönlicher Täterschaft befreit ist.


Im vierten Kapitel geht’s um mehrere praktische Ergebnisse dieser Befreiung im alltäglichen Leben, wobei innere Stabilität die wichtigste ist.


Und im fünften und letzten Kapitel erfährst du, in welche Mindfuckfallen man insbesondere während der Dekonditionierungsphase nach der Desillusionierung zu geraten vermag.


Jedes Unterkapitel - außer jene im letzten Kapitel - beginnt mit einem Zitat meines Meisters. Nachzulesen in seinen Büchern: „Kein Weg, kein Ziel, nur Einheit“, „Erleuchtende Gespräche“, sowie „Die eine Wahrheit“.





1 Jetzt-TV ist seit November 2006 online und hat sich mittlerweile mit über 2000 Videos und Filmbeiträgen zu einem echten Archiv für Leben aus Weisheit und Meditation heraus entwickelt. Jetzt-TV hat monatlich über 10 Tausend Besucher und über 50 Tausend Seitenabrufe. www.jetzt-tv.net





Vorwort zum Titel und Stil


Manch ein Leser aus der Advaita2 bzw. Satsang-Szene mag sich über den Titel „Das Schicksal ist alles“ wundern. Schon weil ein Buch, das auf dem Lehrkonzept Ramesh Balsekars basiert, eher den Titel „Bewusstsein ist alles“ tragen sollte, ein Satz, den dieser in jedem seiner Meetings mindestens einmal, meistens öfter als einmal aussprach.


Genauso sollte der Titel des Buches ursprünglich lauten, als ich das Manuskript zu schreiben begann. Doch urplötzlich erschien mir der markante Satz „Das Schicksals ist alles“ als Titel für dieses Buch ebenso und eigentlich sogar noch besser geeignet.


Bewusstsein ist alles verweist ja lediglich darauf, dass ohne Wahrnehmung kein einziges Objekt erscheinen könnte. Ohne Bewusstsein können wir ja nicht einmal beweisen, dass dem so ist! Bewusstsein ist alles verweist natürlich ebenso darauf, dass Menschen nur Erscheinungen im Bewusstsein sind und mitnichten selbstbestimmte, mit eigenem Willen begabte Geschöpfe. Weil aber die Intention dieses Buch vor allem die ist, den Eindruck persönlicher Täterschaft als Illusion bloßzustellen, erschien mir der Begriff „Schicksal“ noch geeigneter.


Warum nicht „Alles ist Schicksal“? Dieser Titel wäre freilich auch denkbar gewesen. Doch mit dieser Formulierung läge der Fokus auf den Geschehnissen und nicht auf dem Schicksal. Meine Intention mit dem Titel ist jedoch nicht allein darauf zu verweisen, dass alles was geschieht schicksalhaft ist, sondern vielmehr noch darauf, dass alles, was geschieht nichts anderes ist als das Schicksal. Und das im Grunde genommen überhaupt nichts anderes existiert als das Schicksal. Wobei das Wort Schicksal in meiner Wahrnehmung synonym ist mit Begriffen wie Bewusstsein, Gewahrsein, Dem-was-wahrnimmt, Absolute Wahrheit, Noumenon, Urgrund, das Namenlose, Dào, Gott, Shakti, Quelle, Subjekt, Brahman, Buddha-Natur, Shunyata, Leere, Nichts, Nicht-Selbst, Selbst, Ich-Ich, wahre Natur, kosmisches Gesetz, Zero-Point-Energy, All inclusive Christ, oder schlicht DEM. All diese Begriffe verweisen auf die namenlose Essenz dessen, was das Universum in Wirklichkeit ist und was das Erscheinen der phänomenalen Welt in jedem Aspekt ermöglicht.


Der ein oder andere Leser mag sich an Wiederholungen stoßen. Diese sind jedoch unvermeidlich, und der aufmerksame Leser wird sicher bemerken, dass der Kontext zumeist ein anderer ist.


Dieses Werk wurde nicht professionell lektoriert, sondern lediglich redigiert. Das Risiko, durch den Einsatz eines Lektors ohne innere Klarheit in meiner doch sehr speziellen und volkstümlichen Ausdrucksweise verwässert oder abgemildert zu werden, erschien mir weitaus größer als das Risiko einiger stilistischer und grammatikalischer Fehler, die dem im Lesen deutscher Literatur geübten und aufmerksamen Leser trotz meines Bemühens zu korrekter Formulierung und Rechtschreibung sicherlich auffallen werden. Ich bitte um Nachsicht!





2 Advaita (Sanskrit: [image: ]) … bedeutet nichtdualistisch; Nichtdualität, Nichtzweiheit. In der indischen Philosophie steht Advaita für eine nichtdualistische Sichtweise... Hier wird im Gegensatz zu dualistischen Anschauungen nur eine letzte Wirklichkeit, ein absolutes Prinzip anerkannt… (Wikipedia)





Einleitende Worte


Wenn der Zuhörende gleichsam suspendiert bleibt und sich nicht ins pure Zuhören einmischt, bekommt der relative, geteilte Geist keine Gelegenheit, seiner natürlichen Vorliebe nachzugehen und sich mit umständlichen Auslegungen der Worte zu befassen – er kommt nicht dazu, die Dinge in Objekte zu verwandeln, wie er es sonst ständig tut. So wird der ganze, geeinte Geist in die Lage versetzt, in direktem Austausch mit dem Sprechen und dem reinen Zuhören bleiben – und das ist es, was den „Yoga der Worte“ ausmacht, in dem die Worte ihren innersten Sinn und ihre innersten Bedeutungsnuancen preisgeben.


In einem meiner Events saß einmal ein Herr, der mir am Ende folgendes Feedback gab: „Ohne dich kritisieren zu wollen - du hast heute sehr, sehr viel geredet und nun bin ich einfach nur sehr, sehr müde!“


Weshalb erschien es all den anderen Teilnehmern so, als hätten sie von der Quelle getrunken und fühlten sich am Ende erfrischt? Ich komme in meinem „Teaching“ während eines Event sozusagen vom Hölzchen zum Stöckchen. Da mir die verschiedensten Fragen gestellt werden, kann ich zumeist nicht umhin, die ganze Bandbreite der Advaita-Philosophie ins Spiel zu bringen. Unterfüttert freilich noch mit Beispielen und Storys aus meinem oder dem Leben anderer.


Im Unterschied zum „Yoga der Stille“ ist mein Dienst vor allem ein „Yoga der Worte“! Und wenn sich dein Geist diesem kraftvollen Yoga zu öffnen vermag, wird es in dir schließlich dermaßen still, wie du es zuvor womöglich in keinem Stille-Retreat erlebt hast. Weil meine Worte der Stille entspringen. Sie kommen zwar aus meinem Mund, jedoch nicht aus meinem Mind. Und treffen sie daher auf den konditionierten Mind und finden keinen Durchlass in tiefere Verständnisebenen, müssen sie ihn freilich ermüden. Es sind in der Regel Mindcrasher, und welcher Mind hätte schon Vergnügen an einem Unfall! Daher blockiert er und Blockierung macht müde bis hin zur Erschöpfung.


Wenn ich einen meiner Teilnehmer Block und Kugelschreiber zücken sehe, sage ich oft: Lass es, es bringt nix, dir Notizen zu machen, um dich später an meine Worte erinnern zu können. Wenn sie während des Zuhörens nichts mit dir machen, haben sie ihre Wirkung verfehlt!


Der konditionierte Mind vermag von einem bestimmten Punkt an nicht mehr zu verstehen, was an Worten aus mir herausfließt. Das gilt übrigens nicht nur fürs Sprechen, sondern auch hier fürs Lesen. So dass man sagen könnte: Wenn du dieses Buch liest, ist es in deiner Wahrnehmung entweder ein „Yoga der Worte“, der deinen Geist erfrischt und im besten Fall desillusioniert (bzw. erleuchtet) oder er wirkt derart ermüdend bzw. anstrengend auf dich, dass du das Buch, je nach Typus, entweder gelangweilt weglegen oder im Zorn an die Wand werfen wirst.


Meine Worte sind Geist und sind Leben! Das habe nicht ich, das hat Jesus gesagt. Der Buchstabe tötet, der Geist gibt das Leben, sagte einer seiner Nachfolger. Weise Worte, recht ungewöhnlich übrigens, dass wir sie in der Bibel finden. Du wirst den Inhalt dieses Buches, das anders als das eben erwähnte archaische Buch, insbesondere auf die absolute Wahrheit verweist, nur verstehen, wenn sich dein Geist zu öffnen vermag. Wenn also mein Geist und dein Geist, der letztlich der eine Geist ist, korrespondieren. Wenn dein Geist aufzunehmen vermag, was du hier lesen wirst – wobei er den Mind zwar benutzt, jedoch eher so, wie man Messer und Gabel zum Essen benutzt – wirst du meine Worte als Speise und Trank genießen und daher im Geiste satt werden. Wenn es dir gegeben ist, könntest du sogar von ihnen durchsättigt werden. Ramesh Balsekar hat, wenn er lehrte, öfter das Wort „Verstehen“ benutzt, er meinte jedoch mitnichten nur intellektuelles Verstehen. Es ist zwar keineswegs unnütz, jedoch längst nicht so durchdringend und wirksam wie das, was man intuitives Verstehen nennen mag.


Dein Mind könnte so außergewöhnlich auffassungsstark sein wie der eines Savant, also einen Menschen mit einer sogenannten Inselbegabung; hinsichtlich der Wahrheit ist nicht einmal die schärfste intellektuelle Auffassungsgabe, sondern nur die Wahrheit imstande, sich (sozusagen) selbst zu erfassen.


Dagegen mag selbst ein einfach gestrickter Mensch, in manchen Fällen sogar ein Kind im Vorschulalter, ohne auch nur darüber nachdenken zu müssen, den Inhalt mit Begeisterung abnicken können. Schlicht deshalb, weil es ihm gegeben ist, seinen Geist zu öffnen, anstatt mit seinem begrenzten Denkorgan die höchste Wahrheit „verstehen“ zu wollen. Das wäre nicht nur unmöglich, sondern auch lächerlich! Ich bin ein gewöhnlicher Mensch. Doch ich kann unmöglich verleugnen, dass der Geist der Wahrheit Besitz von mir ergriff. Sodass ich letztlich nur der virtuelle Autor dieses Buches bin. Der Geist der Wahrheit ist übrigens nicht, was man als Wahrheit bezeichnet. Denn wie bereits erwähnt tötet der Buchstabe, selbst wenn mit ihm korrekt formuliert wird, nur der Geist macht lebendig.


Nun würde ich jedem meiner Leser natürlich am liebsten empfehlen: Öffne beim Lesen deinen Geist anstatt dein begrenztes Denkwerkzeug einzusetzen, das den plumpen und nutzlosen Versuch unternehmen wird, meine Worte zu kategorisieren und mit denen anderer Advaita-Lehrer zu vergleichen! Ich tue dies nicht in der Gewissheit, dass es ohnehin geschehen wird, wenn es geschehen soll und auf keinen Fall geschehen wird, wenn es verhindert werden soll. Und wenn du imstande wärst vollständig zu erfassen, was mit dem letzten Satz angezeigt ist, müsstest du dieses Buch gar nicht erst lesen. Es sei denn, es würde dir schlicht Freude bereiten. So wie es mir große Freude gemacht hat, der Quelle als Instrument dieser Niederschrift zur Verfügung stehen zu dürfen.


Sela!3





3 Sela (hebräisch [image: ]) ist ein oft wiederkehrendes Tonzeichen in den Psalmen des Alten Testaments. Es wird interpretiert als Angabe eines Ruhepunktes im Gesang, bzw. als Schlusszeichen einer Strophe. (Wikipedia) Ich verwende es jeweils zum Abschluss eines in sich geschlossenen Textes. Es hat ansonsten keine Bedeutung.




Komplett unbrauchbare, kontraproduktive und


närrische Konzepte


Das Nützlichste was ich fürs Leben lernen kann ist alles zu verlernen was nicht wahr ist.


Aristoteles


Um dir selbst als der einen und einzigen Wirklichkeit zu begegnen, müssen nur alle Unwahrheiten und Lebenslügen aufgedeckt werden, so dass sie ohne Anstrengung von dir abfallen können wie herbstliches Laub von den Bäumen.


Werner Ablass





Abschied vom Egokiller


Jeder (spirituelle Lehrer) behauptet, das Ego sei das Problem! Man braucht also nichts weiter zu tun als das Ego aufzugeben. Doch niemand kann Ihnen sagen wie sie das Ego aufgeben können. Denn sie sind das Ego. Das Ego wird nicht Selbstmord begehen.


„Du bist doch ganz und gar Ego“, wurde mir schon öfter vorgeworfen. Und ich antworte darauf frank und frei: Na klar doch, was sonst? Wenn ich ab und zu bei „Kollegen“ reinschaue, respektive ihre Talks oder Bücher, fällt mir auf, dass die allermeisten das Ego als Hindernis darstellen.


Das Ego verhindert Erleuchtung, das Ego verhindert spirituelles Wachstum, das Ego verhindert Transformation, das Ego verhindert, dass die Erkenntnis aus dem wahren Selbst in den Geist vordringen kann. Daher muss das Ego sterben. Oder zumindest gehörig transformiert werden.


Ich kenne nur einen einzigen (kompetenten) Advaita-Lehrer, Ramesh Balsekar, der uns radikal das Gegenteil empfiehlt, denn er sagt: Akzeptiere das Ego! Und diese Empfehlung hat folgenden einleuchtenden Grund:




Ego ist Quelle in ihrer Manifestation als menschliches Wesen





Daher: Wenn du das Ego loshaben willst, willst du, freilich ohne es zu wissen, die Quelle loshaben. Und das ist unmöglich, denn ohne Quelle existierte kein Ego.


Was genau ist denn das Ego? Genau besehen gibt es überhaupt keins. Es gibt nur die Quelle in ihren zahllosen Erscheinungsformen, eine davon wird als Ego bezeichnet. Versuche in deinem Organismus ein Ich zu finden und du wirst zweifelsfrei scheitern. Mehrere Ichs magst du wohl finden, doch sie als (m)ich zu bezeichnen, macht keinen Sinn, schon deshalb, weil es so viele sind!


Was du finden wirst, wenn du in dir nach einem Ich suchst, sind verschiedene Impulse, Affekte, Affinitäten und Stimmen. Die einen sagen so, die anderen so. Sie können sich gegenseitig bestärken und gegenseitig bekriegen. Sie können eine gepflegte Konversation führen oder sich zanken.


Was du darüber hinaus finden wirst sind sogenannte helle und sogenannte dunkle Seiten. Ein pseudospirituelles Ego-Spiel ergab sich daraus. Man nennt es Schattenarbeit. Sind die Schatten erkannt, beispielsweise Angst, Scham, Trauer, Wut – versucht man sie aus einer anderen Perspektive zu betrachten und wirksame Techniken oder Therapien einzusetzen, die dabei helfen sollen, die Energie des Schattens wieder zu erlangen und nutzbar zu machen. Vertreter der Schattenarbeit glauben, dass die Schatten ohne Schattenarbeit verdrängt werden bzw. bleiben und uns blockieren. Es gibt sogar spirituelle Lehrer, die das sogenannte spirituelle Erwachen nur für den Beginn spirituellen Wachstums halten, das ohne Schattenarbeit stagniert oder gar rückläufig ist.


Ich frage mich was diese Lehrer unter Erwachen verstehen?




Aus meiner Sicht bedeutet Erwachen oder Erleuchtung


klar zu erkennen, dass es zwar Handlungen,


jedoch keinen Handelnden gibt





Und ist man von dieser Wahrheit durchdrungen, „kann“ ich nichts mehr in mir verdrängen, ich vermag mich nämlich für keinen meiner Anteile mehr schuldig zu fühlen oder zu schämen. Zorn, Trauer, Angst und andere eindrucksvolle Emotionen sind dann in deiner Wahrnehmung lediglich Naturereignisse wie Blitzschlag, Starkregen, Hagel, Überschwemmung oder Erdbeben. Freilich ohne einen, der für sie verantwortlich ist und folglich auch ohne einen, der sich ihretwegen anklagen könnte. Ich muss sie und kann sie aus diesem Grund auch nicht verstecken, das müsste ich nur, wenn ich glaubte, „ich“ wäre verantwortlich für ihr Erscheinen.


Wird das radikal, also ohne Wenn und Aber, erkannt und akzeptiert, gibt’s kein an-sich-arbeiten mehr! Es erschiene einem ebenso lächerlich wie das Putzen eines bereits im Sonnenlicht blinkenden Chromteils. Der Schatten wird ebenso akzeptiert wie das Licht. Und selbst die Akzeptanz ist kein Tun, sondern auch ein Ereignis. Letztlich nichts als das Ergebnis klaren Sehens, dass es keinen Handelnden gibt.


Der Charakter in seiner Grundbeschaffenheit ist nicht veränderbar! Ein sogenannter Egozentriker4 führt nach dem sogenannten Erwachen weiterhin ein eher selbstbezogenes Leben und einem sogenannten Altruisten5 liegen nach dem sogenannten Erwachen andere weiterhin mehr am Herzen als das eigene Wohlbefinden. Findet das sogenannte Erwachen mit einem Egozentriker statt, wird er deshalb kein Altruist. Findet es mit einem Altruisten statt, wird er sich natürlich weiterhin mehr um andere kümmern als um sein eigenes Wohlergehen.


Durch die Brille traditioneller Betrachtung wirkt ein sogenannter erwachter Altruist freilich „erwachter“ als ein sogenannter erwachter Egozentriker. In Wahrheit tun beide nichts. Sie tun und sind schlicht das, was in ihnen angelegt ist oder anders formuliert, was ihr internes Programm vorgibt.


Das sogenannte Ego ist auch, was man als Charakter bezeichnet. Und Charaktere unterscheiden sich bekanntlich genetisch. Kennst du nicht auch Menschen, die äußerst sanftmütig, demütig und bescheiden auftreten, ohne jemals etwas von Erwachen oder Erleuchtung auch nur gehört zu haben? Ich schon. Auch ein Atheist befindet sich unter ihnen.


Mit dem Ego gibt’s daher überhaupt kein Problem. Problematisch sind vielmehr zwei völlig absurde, jedoch in vielen Fällen äußerst hartnäckige Vorstellungen:




	Das Ego sei ein Problem oder gar das Problem schlechthin. Denn daraus entsteht der Versuch es einzufangen oder zu killen oder an seinen Schattenseiten zu arbeiten und es dadurch zu transformieren. Vergebliche Liebesmüh. Vertane Zeit und Energie.


	Der Eindruck persönlicher Täterschaft! „Ich bin der Denker meiner Gedanken, der Entscheider meiner Entscheidungen, der Täter meiner Taten“. Und alle anderen Menschen freilich ebenso. Aus diesem konditionierten Glauben entstehen die meisten Probleme, weil sie Selbstanklagen und Schuldzuweisungen generieren. Darüber hinaus, je nach Veranlagung, Selbstverachtung oder Selbstüberschätzung. Ebenso Zukunftsangst und/oder manchmal sogar lebenslang nicht gelingende Vergangenheitsbewältigung.





Sela!





4 Egozentrik (zu Griechisch/lateinisch: ego = ich und centrum = Mittelpunkt) bezeichnet die Eigenschaft des menschlichen Charakters, sich selbst im Mittelpunkt zu sehen. (nicht zu verwechseln mit Egoismus) (Wikipedia)


5 Altruismus (lateinisch alter ‚der Andere‘) bedeutet in der Alltagssprache „Uneigennützigkeit, Selbstlosigkeit, durch Rücksicht auf andere gekennzeichnete Denk- und Handlungsweise (Wikipedia)





Du kannst jedes Ziel erreichen!


Erleuchtung kann nicht geschehen, solange es einen Suchenden gibt.


(Das Eingangszitat lässt darauf schließen, dass es in diesem Text um Erleuchtung geht. Ich benutze es jedoch als Aufhänger, um ein Prinzip aufzuzeigen, das für absolut jedes Lebensfeld gilt.)


Wieso kann Erleuchtung nicht geschehen, solange es einen Suchenden gibt? Nun, weil es der Suchende ist, der die Erleuchtung respektive den natürlichen Zustand verhindert. Das ist vermutlich eine der größten Paradoxien. Ebenso paradox wie das Phänomen, das Licht gleichzeitig als Welle und Teilchen erscheint. Ohne Suche nach Erleuchtung kann sie sich nicht ereignen, obgleich dies manchmal der Fall zu sein scheint. Und doch ist der Suchende das einzige Hindernis, um erleuchtet zu werden!


So schwer wie dies auf den ersten Blick zu verstehen zu sein scheint, ist dieses Prinzip jedoch nicht zu verstehen und zwar deshalb, weil es zwar Suche, jedoch keinen Suchenden gibt. Daher hat es nur den Anschein, als würde der Mensch zu suchen beginnen.


Überprüfe einmal, wie es zur spirituellen Suche kam und du wirst feststellen, dass ein innerer Impuls dazu führte. Kannst du wirklich behaupten, „du“ hättest dich selbst „impulsiert“? (Dies ist freilich ein Kunstwort). Du wirst es nicht können! Weil sie ebenso begann wie beispielweise die Suche nach Reichtum, Gesundheit, Erfolg, Karriere, der großen Liebe, whatever.


Warren Buffet, der Multimilliardär mit einem geschätzten Vermögen von 62 Milliarden Dollar im Jahr 2016, hatte schon als Kind nur ein Ziel, schreibt sein Biograf Roger Lowenstein, den alles beherrschenden Wunsch sehr, sehr reich zu werden.


Hatte „er“ diesen Wunsch?


Den Entschluss Schauspieler zu werden, fasste Jack Nicholson schon als kleiner Junge.


Fasste „er“ den Entschluss?


Weder Buffet noch Nicholson fassten einen Entschluss, wünschten sich Reichtum oder Erfolg! Ihrem Organismus widerfuhr vielmehr schon in der Kindheit ein starker Impuls, gegen den sie völlig chancenlos waren. Dieser Impuls setzte sie auf jeweils die Schiene, die beide schließlich genau dort ankommen ließ, wo sie ankommen sollten, und zwar schon bevor sie das Licht der Welt erblickten.


Wer kennt nicht den geilen Spruch der Realitätsgestalter: Du kannst jedes Ziel erreichen! Was dir im Weg steht sind nur deine selbst gesetzten Grenzen.


Nun, gänzlich unrecht haben sie nicht! Denn grundsätzlich kann freilich jeder reich werden, jeder erfolgreich sein, jeder gesundwerden und bis ins hohe Alter gesundbleiben, jeder die große Liebe erfahren. Und es sind freilich die selbstgesetzten Grenzen, die diese Erfahrungen verhindern!




Die entscheidende Frage ist nur:


Setzt du dir die Grenzen? Erweiterst du sie?


Gibt es „dich“ wirklich?


Dich als den Bewohner und Regent deines Körperhauses!





Warren Buffet hatte die Vision reich zu werden. Daran hielt er fest. Und das war das Geheimnis seines Erfolgs! Wenn du es ihm gleichtust, wirst du auch so reich werden wie er. Behaupten Lehrer der Schule des positiven Denkens, wenn man ihr heute auch andere Namen gibt wie Matrix-Energie, Transsurfing oder The Secret, die Prinzipien sind genau die, wie sie Dr. Joseph Murphy schon vor fünfzig Jahren in dem Weltbestseller „Die Macht des Unterbewusstseins“ niederlegte.


Klingt logisch, nichtwahr?


Du machst es Warren Buffet oder Jack Nicholson einfach nach und erntest den gleichen Erfolg! Im NLP nennt man das Modelling. Der Prozess des Modelling (auf Deutsch: Modellbildung, modellieren, formen) analysiert und beschreibt die Muster einer spezifischen menschlichen Fähigkeit und überträgt sie in eine Sequenz von lehrhaften Erfahrungen, die, wenn in gleicher Sequenz befolgt, sich in jedem Menschen zu jener gleichen Erfahrung installieren lassen.


Nun, ich bin NLP-Master, wandte die Methode selbst an und lehrte sie einer großen Anzahl von Menschen während eines Zeitraums von etwa 10 Jahren in internationalen Unternehmen als externer Trainer in Verkauf und Führung6. Das Ergebnis: Einige erreichten ihre Ziele und andere nicht! Quantifizieren kann ich die Ergebnisse leider nicht, dazu fehlen mir die entsprechenden Aufzeichnungen.


Mentaltrainer behaupten: Die einen haben an ihrer Vision festgehalten oder haben die Technik des Modelling angewandt, und die anderen nicht. Nun, das glaubte ich früher auch. Heute nicht mehr.


Warum? Nun, weil keiner da ist, der etwas festhalten oder loslassen könnte. Der menschliche Organismus beherbergt kein Ich, das sich für eine mentale Technik entscheiden und an ihr festhalten kann.




Entscheidungen fallen freilich, den Entscheider jedoch,


den suchst du vergeblich





Manche Menschen gehen durch „dick und dünn“, um ihr Ziel zu erreichen. Nicht einmal Misserfolge halten sie auf. Andere geben schon beim geringsten Gegenwind auf. Doch das liegt nicht an ihnen! Die Ursache beider Verhaltensweisen liegt in ihren Genen, ihrem Charakter, ihrer frühkindlichen Konditionierung und letztlich an ihrer Bestimmung.


Denn das Schicksal ist alles.


Im Sommer 2005 hielt Steve Jobs seine berühmte Rede an der akademischen Abschlussfeier der Stanford Universität. Folgende Sätze beeindruckten mich: „Ihre Zeit ist begrenzt, also vergeuden Sie sie nicht, indem Sie ein fremdbestimmtes Leben führen. Hüten Sie sich vor Dogmen, denn das heißt nichts anderes, als sein Leben an den Ansichten anderer Leute auszurichten. Sehen Sie zu, dass der Lärm fremder Meinungen nicht Ihre innere Stimme übertönt. Und vor allem: Haben Sie den Mut, Ihrem Herzen und Ihrer Intuition zu folgen. Die beiden wissen schon, was Sie wirklich werden wollen. Alles andere ist sekundär.“


Das ist eine Empfehlung, die vermutlich einer Reihe von Zuhörern - und zwar nicht nur den anwesenden Studenten - unvergesslich blieb und sie womöglich auch motivierte, ihr zu folgen. Dem Herz und der Intuition folgen zu können ist zweifellos das Beste, was einem passieren kann! Und es hat freilich immer den Anschein, „dass ich es kann!“ Die Lebenserfahrung aber beweist, dass nicht jeder, der daran glaubt es zu können, es dann auch wirklich kann! Und der Grund ist immer der Gleiche:




Was wir können und was wir nicht können, entscheiden nicht wir,


sondern das Leben, der Kosmos, die Quelle, Gott, Schicksal -


bezeichne DAS wie immer du willst,


denn das kosmische Gesetz als solches


verändern die Bezeichnungen nicht.





Und wenn dich diese Klarheit erreicht, einnimmt, durchdringt und durchsättigt, sind all deine Wünsche erfüllt, all deine Ziele erreicht und zwar selbst dann, wenn sie sich nicht realisieren oder noch nicht realisierten. Schlagartig! Gleichgültig um welche Wünsche und Ziele es sich handelt.


Warum das so ist? Nun, weil der nach Erfüllung Suchende, der übrigens nie existiert hat, dann auch in der Wahrnehmung nicht mehr existiert. Ausradiert! Als hätte es ihn nie gegeben. Ohne einen Wünschenden mögen zwar Wünsche erscheinen, jedoch keinen mehr, der sie hat und verfolgt.


Wenn wir schon von einem „Erfolgsgeheimnis“ sprechen wollen, dann ist es der sogenannte Flow7. Der Handelnde erlebt sich nicht mehr als getrenntes, isoliertes Ich, er ist vielmehr eins mit seinem Tun. Man könnte ebenso sagen, dass es im Flow zwar Handeln, jedoch keinen Handelnden mehr gibt. Diese Erfahrung hat jeder Mensch schon mehr als einmal gemacht. In diesem Zustand gelingt uns eine Arbeit immer am besten und effektivsten.


Auch der Flow ist nicht etwas was man erzeugen kann. Er ist vielmehr das Ergebnis, wenn das, was man tut, sich sozusagen von selbst tut. Dabei spielt Anstrengung oder Engagement keine Rolle. Es flutscht sozusagen.


Ich behaupte: Jeder erfolgreiche Mensch handelt als Nichthandelnder. Selbst wenn er glauben mag, sein Erfolg beruhe auf seinem Intellekt, seiner Begabung, seinen Anstrengungen, waren es nicht seine, sondern der Flow, der ihn sozusagen ans Ziel beförderte.


Daher ist das Beste, was dir passieren kann, die Erkenntnis, die Einsicht, die Klarheit – die man Erleuchtung nennen mag oder nicht – dass es keinen Handelnden gibt. Denn dann bist du selbst dann noch im Flow, wenn Langeweile auftreten sollte, ein Ziel nicht erreicht werden- oder ein Wunsch nicht erfüllt werden konnte.


Sela!





6 www.wernerablass.de unter Business


7 Der Glücksforscher Mihály Csíkszentmihályi gilt als Entdecker der Flow-Theorie.





Bingo, das Resonanzgesetz funktioniert!


Die Essenz des höchsten Verstehens ist die unausweichliche Tatsache, dass der einzelne Mensch als solcher keinen eigenen Willen hat bzw. haben kann. Aus dem einfachen Grund, weil er kein autonomes Wesen ist, sondern ein verschwindend kleiner Teil der Totalität der Manifestation.


Und wenn das nicht bewusst ist oder aus den Augen verloren wird, kommt unter Umständen die verrückte Idee zustande, Realität nach Gusto gestalten zu können: So wie man in den Wald hineinruft, so kommt es zurück. Dieser Spruch ist ja mitnichten falsch. Auch nicht falsch ist, dass Autosuggestion, also die bewusste Beeinflussung des Unterbewusstseins, insbesondere was Heilung angeht, erfolgreich sein kann. Daraus aber zu schlussfolgern, jeder unserer Gedanken sei mit einem entsprechenden Echo verbunden, ist ein gewaltiger Irrtum, und das ist nicht schwer zu beweisen.


Wir müssen uns nur einmal vorstellen, in welchem Chaos die Welt versinken würde, wenn sich jeder Gedanke, der sich in über 7 Milliarden Menschen auf diesem Globus täglich einstellt, verwirklichen würde! Wie viele Morde würden geschehen? Wie viele Banken würden ausgeraubt werden? Wie viele Vergewaltigungen würde es geben? Wie viele Unfälle würden passieren? Wie viele würden im Lotto gewinnen und ihren Job an den Nagel hängen? Sicherlich weitaus mehr als es bereits der Fall ist!


Realitätsgestalter entgegnen: Nur dann, wenn der Gedanke intensiv genug ist, verwirklicht er sich. Lassen wir uns mal auf dieses Argument ein und nehmen an, 5 Männer stellen sich intensiv vor, die gleiche Frau zu heiraten. Oder auch: 5 Personen schicken eine Bewerbung an ein Unternehmen und visualisieren intensiv, dass sie eingestellt werden. Kann denn mehr als einer von ihnen die gleiche Frau heiraten oder vom gleichen Unternehmen eingestellt werden? Und womöglich verliebt sich die Frau sogar in einen Mann, der sie gar nicht heiraten wollte! Und die Firma entscheidet sich für einen Bewerber, der sich gar keine große Hoffnung auf den Job machte!


Nehmen wir weiterhin an, einer der Werber oder Bewerber kriegt die Frau oder den Job. Je nachdem was er visualisierte. Zu welcher Schlussfolgerung würde er wohl kommen? Bingo, das Resonanzgesetz funktioniert!


Zu welcher Schlussfolgerung würden die Loser wohl kommen? Die Resonanzgesetz-Lehrer jedenfalls würden ihnen sagen, dass es an ihnen liegt.




	Der Gedanke war nicht intensiv genug.


	Die Wunschvorstellung wurde nicht mit allen Sinnen – also visuell, auditiv, kinästhetisch, gustatorisch und olfaktorisch - als bereits in Erfüllung gegangen realisiert.
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